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DIE GESCHICHTE DER GEOGRAPHIE IN POLEN 

HANNO BECK 

Polen ist ein Land mit beträchtlicher geographischer und 
disziplinhistorisd1er Leistung 1). Polnische Historiker haben 
denn auch seit Jahrzehnten die Erforschung der eigenen 
geographischen Bestrebungen eingeleitet. Wir verdanken 
ihnen eine Fülle von Anregungen und teilweise über­
raschende Ergebnisse. lGNACY JOACHIM LELEWEL (1786 bis 
1861), der in Warschau geborene, international bekannte 
Gelehrte, gilt als Begründer der polnischen Geschichtsschrei­
bung und war zugleich ein bedeutender Geographiehistori­
ker, dessen bis heute problemreich gebliebenen Werke teil­
weise nachgedruckt werden. 

Führender Forscher ist gegenwärtig BOLESLAW OLSZEWICZ, 
der 1960 das Jubiläum seiner 50jährigen wissenschaft­
lichen Tätigkeit feiern konnte 2). Bereits als 17jähriger 
Schüler hat er 1910 im ersten Jahrgang der Zeitschrift 

1) Eine an der Universität Kiel entstehende Dissertation 
befaßt sich mit EuGENIUSZ ROMER (1871-1954), einem 
international bekannten polnischen Geographen; freund­
liche Mitteilung von Herrn Prof. Dr. H. ScHLENGER. Der 
Verf. dankt Herrn Doz. Dr. JozEF BABICZ für freundliche 
Hilfe und die Beantwortung vieler Fragen. 

2) Siehe das OLSZEWICZ gewidmete Heft: Studia i mate­
rialy z dziej6w nauki polskiej. Seria C, Zeszyet 4 (Pols­
ka Akademia Nauk, Zaklad historii nauki i techniki) 
Warszawa 1961, mit Laudatio von M. FLESZAR (S. 3-14), 
sehr gründlicher Bibliographie der Publikationen OLSZE­
w1czs (S. 15-33; mit aufschließendem Sachregister!) u. a.; 
kün feig zitiert als: Olszewicz-Fescschri ft. 

3) Pierwsze wiadomosci o odkryciu Ameryki w litera­
curze polskiej. In: Ziemia 1. 1910, S. 321-323; als Buch: 
Warszawa 1910. 

,,Ziemia" (,,Erde") einen Aufsatz über die ersten Erwäh­
nungen der Entdeckung Amerikas in der polnischen Lite­
ratur publiziert 3), der ein beachtlid1es Echo fand. Sein 
zweiter Beitrag, der 1911 erschienen ist, war dem erwähn­
ten Geographiehistoriker I. LELEWEL gewidmet. 1910 bis 
1913, noch in zaristischer Zeit, studierte OLSZEw1cz in 
Paris u. a. bei Luc1EN GALLOIS und EMMANUEL i;>E MAR­
TONNE. Die historisd1en Beiträge von GALL01s, der franzö­
sische Geist, die länderkundliche Schule Frankreichs, die auf 
Eush REcLus und PAUL VmAL DE LA BLACHE und ihre 
Auseinandersetzung mit der klassischen deutschen Geogra­
phie - besonders mit CARL RITTER - zurückgeht, haben 
ihn sehr angeregt. Da ihm die zaristische Regierung damals 
die Verlängerung seines Passes verweigerte, konnte OLSZE­
w1cz erst 1928 von LuCJEN GALLOIS in Paris promoviert 
werden 4). 

Der fast stets schwierigen Lage seines Landes hat OLSZE­
w1cz eine beachtliche wissenschaftliche Leistung abgetrotzt 
und ist dabei - allen ephemeren Tendenzen zuwider -
für das Resultat seiner Quellenforschung eingetreten. Der 
Umfang seiner Interessen ist erstaunlich. So veröffentlichte 
er z. B. auch Richtlinien für die Katalogisierung und die 
Erhaltung von Kartensammlungen. 1919 gehörte er der 
Kartenabteilung des polnischen Generalstabes an, woher 
sich seine grundlegende Studie zur polnischen Militärkarto­
graphie erklärt 5), der viele ausgezeichnete Arbeiten zur 
Geschichte der Kartographie in Polen folgen sollten 6). 
Lange Jahre (1926-1939) im Bibliotheksdienst - zuletzt 
als Direktor der Universitätsbibliothek in Warschau -
gewährten ihm Zugang zu wichtigen Quellen, erforderten 
aber auch Anstrengungen zu ihrer Erhaltung und Aus­
wertung. 1935 habilitierte er sich in Posen und kehrte dann 
nach Warschau zurück, wo er während des Krieges leider 
seine gesamten, in 30 Jahren angelegten Sammlungen, die 
allein seiner persönlid1en Hingabe zu verdanken waren, 
verlor. Nach vielfältiger akademischer Lehrtätigkeit vor 
allem in historischer Geographie wurde er 1958 Ordinarius 
in Breslau. Seit 1953 leitete er bereits die Sektion für Ge­
schichte der Geographie des Geographischen Institutes der 
Polnischen Akademie der Wissenschaften in Warschau. 
Trotz vieler Nebentätigkeiten ist OLSZEWICZ einer der 
wenigen Gelehrten in unserer Zeit, die sich gänzlich der 
Geschichte der Geographie gewidmet haben. 

Eine auswählende Betrachtung der geographiegeschicht­
lichen Literatur in Polen zeigt den großen Einfluß OLSZE­
w1czs allenthalben: 

Den geographisdicn Legenden des Mittelalters hat er 
schon 1927 eine eigene Schrift gewidmet 7). Die Anfänge geo-

4) Siehe am Anm. 2 a.O., S. 3-14, hier: S. 12. 
5) Polska kartografia wojskowa (Zarys historyczny). La 

cartographie militaire polonaise (Essai historique). War­
szawa 1921. 

6) Es seien genannt: Kartografia polska XV i XVI wie­
ku. (Przegl. chronologiczno-bibliograficzny). La Cartogra­
phie polonaise du XV" et XVI0 siecles (Revue chrono­
logique et bibliographique). Lw6w-Warszawa 1930, 
Ksiasnica-Atlas; Arbeiten zur Geschidite der polnischen 
Kartographie im 17. (1931) und 18. (1932) Jahrhundert: 
s. Nr. 30 u. 36 der Olszewicz-Bibliographie (Festschrift 
a.a.O.). 

7) Legendy geograficzne sredniowiecza (Biblioteczka 
Orbis Ser., V, t. 1) Krakow 1927. 
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graphischer Betrachtungsweise in Polen spürte er im 12. 
Jahrhundert auf, als Chronisten eine höchst bescheidene 
geographische Kenntnis in Form der Schauplatzkunde ver­
mittelten. Während des Mittelalters kannte man hier und 
da die Werke westlicher Autoren, während die Karten­
kenntnis weithin fehlte. 

Seit der Westfahrt des Kolumbus spiegelten sich die gro­
ßen Entdeckungen im Raum auch in der polnischen Litera­
tur. Die Publikationen ÜLSZEWICZs, die teilweise auch in 
französischen und englischen Beiträgen zugänglich sind, 
stellen ein unumgängliches Pflichtstudium dar für jeden, 
der hier mitreden will 8). Eines seiner besten Werke wider­
legte die behauptete Entdeckungstat Jan von Kolt10s vor 
Kolumbus, ja sie zerstörte die Legende von seiner 
Existenz 0). Der polnischen Geographie der Renaissance ist 
ein eigenes Werk gewidmet 10). Von biographischen Bei­
trägen seien erwähnt Arbeiten über Kopernikus und den 
König Jan Sobieski als Geographen 11) und den Zentral­
asienreisenden Bronislaw Grabczewski (1855-1926) 12). 

Der Gegenwart gewidmete Arbeiten fehlen keineswegs: 
z. B. sehr interessante Studien zur deutschen Geopolitik, 
die ÜLSZEWICZ mit Recht ablehnte 13), und eine Arbeit 
über Adolf Hitler und den polnischen Staat 14); die zu­
letzt genannte Arbeit ist 1939 anonym erschienen und 
,,Nur für den Dienstgebrauch" auch vom Geheimen Staats­
archiv Berlin-Dahlem herausgegeben worden. BOLESLAW 
ÜLSZEWICZ ist es zu verdanken, daß in Polen das An­
denken der völkerverbindenden Gestalt ALEXANDER VON 
HUMBOLDTS während des Centenarjahres 1959 nicht ver­
blaßte 15). Eine Sammelarbeit u. a. mit sehr wertvollen Bei­
trägen von JozEF BAn1cz unterrichtet gründlich über den 
wichtigsten polnischen Geographen auf der Schwelle vom 
19. zum 20. Jahrhundert, WACLAW NALKOWSKI (1851 bis 
1911 ), der als Lehrer an einer Warschauer Schule das 
Fundament der modernen Geographie Polens in Landes-

8) S. Nr. 1, 31 (engl.), 35, 38 (franz.), 39, 41, 95, 98 
(franz.) der Olszewicz-Bibliographie a.a.O. 

") 0 Janie z Kolna, domniemanym polskim poprzed­
niku Kolumba (Jean de Kolno, pretendu prcc urseur 
polonais de Colomb). In: Przegl. Geogr. 13. 1933, S. 51 
bis 65. 

10) Geografia polska w okresie Odrodzenia (La geogra­
phie polonaise de Ja Renaissance. Polskaja geografija 
epochi Vozrozdenija). Warszawa 1957; Rez. H. SCHLEN­
GER in: Erdkunde 14. 1960, S. 79 u. W. MAAS in: Pet. 
Geogr. Mitt. 103. 1959, S. 123. 

11) S. Nr. 106, 113, 9 der Olszewicz-Bibliographie a.a.O. 
12) Nr. 21 der Olszewicz-Bibliographie. 
13) Geopolityka i geografia niemiecka jako czynnik 

antypolskiej propagandy politycznej. In: Straznica Zach. 
10. 1931, s. 547-582. 

14) Adolf Hitler über den polnischen Staat und die 
polnische Nation. Dienstliche Übersetzung der Publika­
tionsstelle des Geheimen Staatsarchivs. Berlin-Dahlen, 1939; 
erschienen unter dem Pseudonym: Henryk Werninski. 

15) ALEKSANDER HUMBOLDT: Podr6ze po Ameryce Po­
dzwrotnikowej. (Wyboru dokonali i tlumaczyli z jez. niem. 
J. BABICZ i J. PETRYSZYN). (Warszawa) 1959; eine neuere 
Arbeit stellt einen der wichtigsten Beiträge zur Humboldt­
Forschung seit 1959 dar: Aleksander Humboldt i polski 
swiat literacki. In: Przeglad humanistyczny 8. 1964, 
s. 71-94. 

kunde, physischer Geographie und Didaktik schuf 16). 

Diese Arbeiten werden begleitet von einer bemerkenswer­
ten kartographiegeschichtlichen Forschung vom Beginn im 
15. Jahrhundert bis zur Gegenwart. Als bedeutende karto­
graphiegeschichtliche Synthese sei hier KAREL BuczEKs „Thc 
History of Polish Cartography from the 15th to the 18th 
Century" (Wroclav, Warszawa, Krak6w 1966, 136 S. mit 
60 Karten) erwähnt. Nicht nur diese Arbeit beweist, wie 
sehr die Geographiegeschichte in Polen auf internationale 
Wirkung bedacht ist. Eine Tatsache, die auch der gut orga­
nisierte 11. Internationale Kongreß der Wissenschafts­
geschichte in Warschau 1965 belegte, der die Geographie­
geschichte wie die Historie der anderen Erdwissenschaften 
in selten erlebter Art berücksichtigte 17). 

Vom Beispiel ÜLSZEWICZS angeregt, haben mehrere polni­
sche Forscher die Wissenschaftsgeschichte gepflegt, vor 
allem JozEF BABICZ. Er beschäftigt sich in gründlich be­
legter und mit überraschend reicher Bibliographie ausge­
statteter Studie mit W1NCENTY PoL (1807-1872), der 
1849-1853 den ersten geographischen Lehrstuhl an einer 
polnischen Universität (Krakau) innehatte. Die geographi­
sche Erforschung Polens und eine erste länderkundliche 
Synthese gehören zu seinen bleibenden Verdiensten. Von 
RITTER angeregt, hat PoL die Geographie erstmals zu einer 
Universitätsdisziplin in Polen erhoben 18). In einer Studie 
über WACLAW NALKOWSKI zeigt er die Bedeutung des Evo­
lutionismus für dessen Werk 19). Arbeiten hat BAu1cz 
CARL RITTER und FRIEDRICH RATZEL gewidmet 20). In­
folgedessen stieß er auf meine Dissertation über „Moritz 
Wagner in der Geschichte der Geographie" 21). In frucht­
barem Gedankenaustausch mit dem Verfasser hat BABICZ 
dann dem Evolutionismus MoRITZ WAGNERS seine Habili­
tationsschrift gewidmet und dabei herausgearbeitet, daß im 
Resultat neuerer Forschungen „unwiderruflich der geogra­
phisch-räumliche Faktor, der Isolierungsfaktor, einbegriffen 
ist. Obwohl - im Gegensatz zu der Selektion - die Iso­
lierung nicht als Ursache anerkannt wird, sondern als Be­
dingung der Entstehung neuer Formen, zwingt jedoch das 
in den letzten Jahrzehnten erkannte Ausmaß der allopatri­
schen Entstehung dazu, die Aufmerksamkeit mehr auf die 
Isolation zu lenken, wobei man gegenwärtig das Problem 
des ,Wie', dank der Entwicklung des Wissens im Bereich 
der Genetik, durch das Hinzufügen des ,Warum' unter­
stützen kann. Daher ist es wohl auch ein zweifelloses Ver­
dienst Wagners, daß er, vom Standpunkt des Evolutioni­
sten aus, eine Diskussion über das Thema der artbildenden 
Faktoren führend, zu der Bereicherung der Forschungs­
aspekte der Evolution beigetragen hat, vor allem jedoch zu 
der Befestigung der Überzeugung über die Rolle und die 

16) Waclaw Nalkowski . . .  Hrsg. v. B. ÜLSZEWICZ War­
szawa 1962. 

17) XI" Congres International d'Histoire des Sciences. 
Sommaires. 2 Bde. Varsovie-Cracovie 1965. 

18) Wincenty Pol . . .  In: Olszewicz-Festschrift a.a.O., 
S. 105-139 (deutsche Zusammenfassung). 

lD) Am Anm. 16 a.O., S. 62-146. 
20) JozEF BAs1cz: Karo! Ritter (1779-1859) i jego 

wplyw na geografie polska. Carl Ritter und sein Einfluß 
auf polnische Geographie. In: Przeglad Geogr. 1959, 
S. 535-566; ders.: Nauka o ludach. Fryderyka Ratzla. 
(Archiwum Etnograficzne, Nr. 24) Wroclaw 1962. 

21) Marburg 1951; HANNO BECK: Moritz Wagner als 
Geograph. In: Erdkunde 7. 1953, S. 125-127. 
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Häufigkeit des Auftretens der Isolierung im Spec iations­
prozeß" 22). Schon vorher hieß es: ,,Die Isolierung ist nicht 
- entgegen der Meinung Wagners - ,eine treibende und 
zwingende mechanische Ursache'. Sie kann - wie Weis­
mann treffend bemerkte - ,nur durch Kreuzungsverhinde­
rung wirken' und dank dessen bewirkt sie, daß die indivi­
duellen Züge der Emigranten sich unter dem Einfluß ande­
rer Faktoren zu Arteigenschaften entwickeln können. Die 
Isolierung ist für den Organismus ein vollkommen passi­
ver Faktor und - als passiver Faktor, der gleichzeitig je­
dod1 für die Entstehung neuer Formen unentbehrlich ist 
und diese begleitet, kann die Isolierung lediglich zu den 
Bedingungen dieser Entstehung, aber nicht zu ihren Ur­
sachen gerechnet werden. 

Darin, daß Wagner in dem artbildenden Prozeß nicht 
die Ursachen von den Bedingungen, causa von c onditio 
oder - wie 0. Schmidt sich ausdrückte - causa efficiens 
von causa occasionalis unterscheidet, liegt der Hauptfehler 
der Isolationstheorie ... " 23) Indem so die Migrations- und 
Separationstheorie auf Grund des seitherigen wissenschaft­
lichen Fortschrittes eingeschränkt wird, tritt ihr geographi­
scher Kern als diskutable Bedingung der Neuartbildung 
um so mehr hervor 24). 

Zahlreid1e Arbeiten zur polnischen Geographiegeschidue 
hat uns J. BABICZ in deutscher Zusammenfassung in der 
bibliographischen Dokumentation des „Deutschen Institutes 
für Länderkunde" zu Leipzig zugänglich gemacht; diese 
und weitere zahlreiche Arbeiten hier zu nennen, ist nicht 
möglich und eine bisher leider noch nicht zureichend ge­
löste Aufgabe internationaler geographischer Bibliographie, 
die geographiegesd1ichtliche Publikationen überhaupt be­
trifft. 

22) JozEF BABICZ: Teoria Moritza Wagnern o powsta­
waniu gatunk6w. Przyczynek do dziej6w biogeografii. 
Wroclaw, Warszawa, Krak6w 1966, S. 142 f. - Damit 
sind seit meiner Dissertation (1951) zwei weitere Arbeiten 
auf das Werk Moritz Wagners eingegangen: die Disserta­
tion von JOHANNES STEINMETZLER (Die Anthropogeogra­
phia Friedrich Ratzels und ihre ideengeschichtlid1en Wur­
zeln, Bonner Geogr. Abh., H. 19, Bonn 1956) und die 
Habilitationsschrift von JozEF ßABICZ. 

23) JozEF BAn1cz, a.a.O., 1966, S. 142. 
24) 1959 und 1961 habe ich in einigen Vorträgen auf die 

Bedeutung und die Geschichte migrativer, räumlicher Vor­
stellungen für die geographische Disziplinhistorie hinge­
wiesen. Die räumliche Begründung ist es auch, die MoRITZ 
WAGNER - von seinen sonstigen Verdiensten abgesehen -
als Beobachter im Gelände auszeichnete. So konnte etwa 
CARL TROLL noch 1959 am Schluß seines Werkes „Die 
tropischen Gebirge" (Bonn 1959) schreiben: ,,Die Verhält­
nisse sind eine starke Stütze für die Auffassung, die Moritz 
Wagner in den 60er und 70er Jahren des vorigen Jahr­
hunderts bei der wissenschaftlichen Begründung der Evo­
lutionslehre vertreten hat und die als Migrationslehre und 
Separationstheorie in die Wissenschaft eingegangen sind" 
(S. 85). 

Zu den jüngst erschienenen selbständigen Arbeiten ge­
hören „Geschichte der Wissenschaft von der Erde 1m 
Grundriß" (Warschau 1966) von JozEF STASZEWSKI, der 
ebenfalls eine Reihe disziplinhistorischer Arbeiten publi­
zierte und 1966 leider verstorben ist, Sammelarbeiten über 
die Geographen STANISLAW PAWLOWSKI und STANISLAW 
LENCEWICZ (Hrsg. v. d. Poln. Geogr. Ges. 1966), JozEF 
BABICZ „Wincenty Pol" (Arbeiten aus der Ethnographie 
der Nordhänge der Karpaten. Hrsg. mit einer Einleitung, 
Kommentaren u. 1 Karte), schließlich eine von B. ÜLSZE­
w1cz redigierte Sammelarbeit „Neun Jahrhunderte der pol­
nischen Geographie" (Warschau 1967). 

Auch organisatorisch hat Polen der Geographiegeschichte 
widuige Stätten eingerichtet: 

1. Die Abteilung für Geschichte der Geographie des Geo­
graphischen Instituts der Polnischen Akademie der 
Wissenschaften in Wroc law. Leiter: Prof. Dr. BoLESLAW 
ÜLSZEWICZ. 

2. Die Sektion für Geschidue der Erdwissenschaften im 
Institut für die Geschichte der Wissenschaft und Tech­
nik der Polnischen Akademie der Wissenschaften in 
Warschau. Vorsitzender: Prof. Dr. B. ÜLSZEWicz; Se­
kretär: J. BABICZ. 

3. Die Abteilung für die Geschichte der Geographie im 
Geographischen Institut der Jagiellonischen Universität 
in Krakau. Leiterin: Doz. Dr. BozENA STRZELECKA. 

Das Ausbildungsprogramm der Geographiestudenten 
sieht vor: 

1. Im Laufe des ersten Semesters des ersten Studienjahres 
zweistündige wöchentliche Vorlesungen aus der Ge­
schichte der Entdeckungen (,,Geschichte der Entwick­
lung des geographischen Horizontes"). 

2. Im Laufe des letzten Studienjahres eine zweistündige 
wöchentliche Vorlesung über die Geschichte der Metho­
dologie der Geographie (Geschidue der Geographie als 
Wissenschaft). 

Nach der Emeritierung von Prof. B. ÜLSZEWICZ werden 
die Vorlesungen in Breslau von Dr. JOZEF BABICZ 25), die 
in Krakau von der Olszewicz-Schülerin Doz. Dr. BozENA 
STRZELECKA gehalten. An fünf weiteren Hochschulen sind 
Geographen eingesprungen, welche diese Kollegs halten. 
Mag dabei auch mancher Wunsch im Augenblick nidu er­
füllt werden, so bleibt doch zu fragen, wo wir sonst eine 
ähnlich stürmische Entwicklung zugunsten der Geographie­
geschichte beobachten können. Polen hat im Ansatz bereits 
erreicht, was den Geographiehistorikern vieler Länder vor­
sdnvebte: Die Geschichte der Geographie ist nicht nur ein 
Forschungsziel, sondern auch eine notwendige Grundlage 
geographischer Bildung und Ausbildung. 

25) Dem akademischen Unterricht dient z.B. auch ein in 
500 Exemplaren vervielfältigtes Werk von JozEF BABICZ, 
eine kommentierte Anthologie geographischer Probleme 
des 19. und 20. Jahrhunderts. 


